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Das Projekt - warum?

Verantwortungsart Deutschlands

FFH-Anhang II und IV

Erhaltungszustand Kontinental: Ungünstig/schlecht

Å Rote Liste Bayern: 2 (stark gefährdet)

Å Rote Liste Deutschland: 2 (stark gefährdet)



Aus: Amphibien und Reptilien in Bayern (2019)

Gesamtverbreitungsgebiet 
der Gelbbauchunke

Süddeutschland liegt 
zentral im Vorkommen

Dabei: Stark gefährdet

Maßnahmen erforderlich!



Aus: Amphibien und Reptilien in Bayern (2019)







Projektgebiet



Deutlicher Bestandsrückgang der Gelbbauchunke in den letzten 20 Jahren nach den 
Daten der bayerischen Naturschutzfachkartierung:
Massiver Rückgang am Arealrand und in den Kernarealen. 

Konzentration auf wenige kleinräumige Areale, in denen noch relativ große Vorkommen miteinander 
im Austausch stehen, während die übrigen Vorkommen dazwischen klein und isoliert sind oder nicht 
mehr existieren ïdas Habitatnetz ist fºrmlich Ăzerrissenñ .

Gründe:
ÅVerlust an geeigneten Laichhabitaten durch Sukzession 
ÅVerlust an geeigneten Laichhabitaten durch geänderte Nutzungsbedingungen 
Åzunehmende Zerschneidung der Landschaft durch Verkehrswege und isolierend wirkende Wohn-
und Gewerbegebiete  
ÅUnken sind als Lebewesen und Teil der Natur in der Bevºlkerung nicht Ăprªsentñ, folglich fehlt ein 
Bewusstsein hinsichtlich der Bedeutung ephemerer Gewässer und entsprechender Strukturen als 
bedeutender Lebensraum für die Gelbbauchunke.

Verlust Primärhabitate: Flussauen, Tier-Weiden

Situation in Bayern



Die Fundorte der Art liegen heute überwiegend (zu 47 %) im Wald (Offenland 36 %) ςin 
Gewässerbiotopen. (Atlas S. 195)

Bayernweit ist der Bestand stark bis sehr stark rückläufig. Nach Auswertungen der 

Naturschutzfachkartierung durch das LfU ist die Art in 5 von 39 überprüften Landkreisen und 
Städten ausgestorben, in 32 Fällen gab es eine Abnahme, davon in 22 um mehr als 50 %, und 
nur in zwei Landkreisen konnten sich die Bestände halten. (Atlas S. 201)

Verluste von Laichgewässern halten an, auch im Wald, dort vor allem durch die schonendere 
Bodenbehandlung bei der Waldbewirtschaftung (Vermeidung von Fahrspuren) und durch Verfüllung. 
Besondere Risikofaktoren sind die zunehmende Isolation vieler Vorkommen und die zunehmende 
Abhängigkeit von Natuschutzpflegemaßnahmen. (Rote Liste 2019, S. 16)



Was strebt das Projekt an?
Öffentliches Bewusstsein zur Gelbbauchunke 

α¦ƴƪŜƴǎŎƘǳǘȊ ƛƳ !ƭƭǘŀƎά

Eine langfristig überlebensfähige Metapopulation 

Strategie zum Schutz v. a. der Gelbbauchunke

Unken und Unkenbetreuende stärken und vernetzen

ÅVernetzung über größeres Areal (Landkreise) verbessern

Åα¦ƴƪŜƴƪǸƳƳŜǊŜǊά ŦƛƴŘŜƴ ǳƴŘ ŀǳǎōƛƭŘŜƴ

ÅÖffentlichkeitsarbeit





Maßnahmen





Maßnahmenbeispiele

Öffentlichkeitsarbeit

Intensive Pressearbeit



ÅOnline dabei

ÅSchutzprojekt für Gelbbauchunke

Großprojekt zum Schutz der Gelbbauchunke

Allen Unkenrufen zum Trotz

Gelbbauchunke (Bombina variegata).

Der Name ist Programm: ĂAllen Unkenrufen zum Trotzñ heiÇt ein wichtiges Schutzprojekt, in dem 

sich sechs oberbayerische Landkreise für den Erhalt der bedrohten Gelbbauchunke (Bombina 

variegata) engagieren. Auch die Stadt Freising unterstützt das Projekt. Auf dem ehemaligen 

Standortübungsplatz Pettenbrunn wurden kürzlich mehrere Kleingewässer angelegt, die einen Lebensraum für die 

Unke und ihre Mitbewohner bieten. 

Der kleine Froschlurch mit auffallendem Fleckenmuster auf der Unterseite steht auf der roten Liste gefährdeter 

Arten. Sein Lebensraum ist Wasser. Durch Zuschüttung oder Eintrag von Müll, Dünger und Umweltgiften in 

Kleingewªsser ist die Gelbbauchunke bedroht. Ziel des Projektes ĂAllen Unkenrufen zum Trotzñ ist ein 

übergreifendes Schutzprogramm: Geeignete Lebensräume in den beteiligten Landkreisen sollen verbessert und neu 

geschaffen werden.

Stadt Freising unterstützt das Schutzprogramm
Bei der Vorstellung des Projekts (v.l.) Karl Kölbl, Projektmanagerin Miriam Hansbauer, Freisings Stadtdirektor 

Gerhard Koch, Jörg Steiner (Landratsamt Freising), Elisabeth Lex-Wagner (Stadtplanungsamt), Ludwig Ertl 

(Baggerbetrieb) und Tümpelplaner und Umweltreferent Manfred Drobny. 

Im Landkreis Freising ist das vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) geförderte Großprojekt Anfang 2017 gestartet. 

Denn auch bei uns ist der Bestand der Gelbbauchunke seit vielen Jahren rückläufig. Für die liebenswerte 

Amphibienart soll jetzt geworben und ihre Lebensräume verbessert werden. Dafür wurden auf dem ehemaligen 

Übungsplatz Pettenbrunn unter Federführung des Bund Naturschutz Freising mehrere Kleingewässer angelegt. Die 

Stadt Freising als Grundeigentümerin unterstützt das Projekt tatkräftig. Koordiniert werden die Maßnahmen von der 

Projektmanagerin Miriam Hansbauer und dem Landratsamt Freising ïeinem weiteren Projektträger, das die 

Abwicklung der Maßnahmen beim Bundesamt für Naturschutz erledigt.

Stadt Freising
Rathaus

https://www.freising.de/rathaus/online-dabei/
https://www.freising.de/index.php?id=9966&type=0&jumpurl=fileadmin%2F_processed_%2Fcsm_Unkenprojekt-Uebungsplatz-Freising_02_web_15ea22a959.jpg&juHash=a96a04d03ef0aaf382e5586ad895301f25bff946
https://www.freising.de/index.php?id=9966&type=0&jumpurl=fileadmin%2F_processed_%2Fcsm_Unkenprojekt-Uebungsplatz-Freising_02_web_15ea22a959.jpg&juHash=a96a04d03ef0aaf382e5586ad895301f25bff946
https://www.freising.de/
https://www.freising.de/rathaus/








Beispiele - Wald
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Wiederherstellen von Fahrspuren in einer Rückegasse



Abbildungen: U. Meßlinger







Beispiele ςKünstliche Laichgewässer
F

o
to

s:
 L

a
n

d
ra

ts
a

m
t 

F
re

is
in

g

F
o

to
s:

 L
a

n
d

ra
ts

a
m

t 
F

re
is

in
g

F
o

to
s:

 L
a

n
d

ra
ts

a
m

t 
F

re
is

in
g

F
o

to
: 

A
n

g
e
la

 G
ra

u



F
o

to
s:

 L
a

n
d

ra
ts

a
m

t 
F

re
is

in
g

F
o

to
: 

K
.-O

. 
W

a
g

n
e
r

F
o

to
: 

K
a

rl
h

e
in

z 
S

ch
a

ile



Förderung 
Primärlebensraum


